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Professor Dr. Killermann f
A m  4. A pril 1956 verloren der Naturwissenschaftliche Verein Regensburg — und mit 

ihm die Regensburgische Botanische Gesellschaft und die Bayerische Botanische Gesell­
schaft in München —  eines ihrer ältesten und verdientesten M itglieder durch das H in ­
scheiden von Hochschulprofessor D r. M athias Sebastian  K i l l e r m a n n .  Geb. am
21. 12 . 1870 als Sohn eines kleinen Landw irtes in Landshut, hat er sich neben seinem 
ursprünglichen Studium , der Theologie, seit frühen Jahren  mit den Naturwissenschaften 
beschäftigt; er prom ovierte 1893 „sum m a cum lau d e“ bei dem A ltm eister der A nthro­
pologie Prof. Ranke. N ach kurzer T ätigkeit als P farr-C oop erator in Abensberg holte 
er 1899 den Staatskonkurs für das höhere Lehrfach in den beschreibenden N aturw is­
senschaften nach und w urde am  1. 1. 1901 als N achfolger des hochverdienten Botanikers 
D r. Singer a. o. Professor, am  4. 8. 1911 O rdinarius am  Lyceum  (inzwischen umbenannt 
in Philosophisch-Theologische Hochschule) Regensburg, m it dem Leh rau ftrag  für A nthro­
pologie, Zoologie, B otan ik , später auch Chemie, M ineralogie und G eologie. Von 1922 
bis 1925 w ar er R ektor der Hochschule. A m  1. 4. 1936 w urde er m it Erreichung der 
Altersgrenze em eritiert, setzte aber seine Forschungen in erstaunlicher R üstigkeit noch 
zwei Jahrzehnte, bis zu seinen letzten Lebenswochen, fort. E r hat seine Forschungs- und 
Lehraufgabe stets m it weitestem H orizon t erfaßt und mit enormem Fleiß durchgeführt; 
insbesondere hat er seine Kenntnisse durch Reisen und Sam m eltätigkeit in fa st allen 
europäischen Ländern, in K lein-A sien und N o rd a frik a  erweitert. Sein Interesse galt 
stets auch den bildenden K ünsten, der alten und neuen L iteratur, w ofür er ein ausge­
sprochenes künstlerisches V erständnis und schöpferisches D arstellungsverm ögen besaß, so 
daß er zu den W erken von D ioscurides, A lbertus M agnus, D ürer, A ltheim er u. a. über­
aus interessante A bhandlungen schreiben konnte. In dem von ihm herausgegebenen drei­
bändigen „Buch der N a tu r“ hat er in allgemein verständlicher Form  m it eingehenden 
Sachdarstellungen eine weltum fassende teleologische Gesamtschau gegeben; in vielen 
A ufsätzen  in V olks- und Jugendschriften hat er der V erbreitung naturkundlichen W is­
sens gedient. D ie G esam tzahl seiner Arbeiten beträgt um 300. D ie meisten und größten 
Erfo lge hat er aber au f seinem eigensten Gebiet, der Pilzkunde, errungen. U nter seinen 
ca. 100 mykologischen Schriften befinden sich Leistungen großen U m fangs, w ie die auf 
enormen Sach- und Literaturkenntnissen beruhende, in den Denkschriften der Regensburgi­
schen Botanischen Gesellschaft 1922— 26 erschienene A rbeit „P ilze  aus B ayern “ und ein 
mykologischer Beitrag zu dem W erke von Engler Prantl „N atürliche Pflanzenfam ilien“ . 
Prof. K illerm ann genoß als Pilzforscher internationalen R u f; aus Sibirien, N ordam erika 
etc. wurden ihm Pilze zur Bestim m ung zugesandt. M it den berühmtesten Pilzforschern 
seiner Zeit, Bresadola, Sydow  etc. stand er in Verbindung. E r  w ar eine H au p tk ra ft 
der „Deutschen Gesellschaft fü r P ilzkun de“ , die er von 1927— 40 als V orsitzender lei­
tete. 40 Jah re  lang (seit 1916) w ar er V orstand der altberühmten Regensburgischen 
Botanischen Gesellschaft. D ie hier nur in Hinw eisen berührte gesamte Schaffensernte 
von Prof. K illerm ann haben Prof. D r. W erner Quenstedt-M ünchen und D r. Jo se f 
Rußw urm  in Regensburg sorgfältig , einschließlich der über ihn erschienenen b iographi­
schen Berichte, gesam m elt.*) An Ehrungen wurden ihm u. a. die A lbertus M agnus-M edaille 
der S tad t Regensburg und das Deutsche Bundes-Verdienstkreuz zuteil. —  Allen, die 
Professor K illerm ann gekannt haben, steht er in ehrfurchtsvoller Erinnerung als großer 
Gelehrter wie auch als ein persönlich schlichter M ann, der zusätzlich im Stillen vielen 
Studenten und Mitmenschen ein unermüdlicher W ohltäter gewesen ist.
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